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fjadjbcm roir bie fdjofolabej unb bärenbretffarbigen 2Jiitmenfd)cn aller Bönen

ht allen Variationen unb fôoftûmen jur ©einige !ennen gelernt fjaben, fjat

i ficfi ber moberne 9îoalj einmal entfdjlojjen, eine ©ammtung pon (Europäern

iunb Europäerinnen burd) bte SBett ju fütjren, bamit bte Stjtneïen mit iljren

©djli^augen unb bie 23ufdjmänner mit iljren g-letfdjääljneit aud) einmal eine Qbee oon

unf'rer antbropologifdjen Dberberrfidjfeit geminnen. $err |jagenbecr mar io oernünftig,
einen SDÎitarbeiter beë Scebelfpalter jur 9îebaftion beë Âatalogcê ju nerantaffen; mir
tonnen alfo unfere Sefer auê erfter Duelle bebienen unb oerfafjren afpbabetifdj:

2123© @djüt5en finb roobl am geeignetften, ben 3"0 3U eröffnen, jumal fie foroiefo

gerne baS große SBort fübren; fie madjen aber im Jpanbfebrum einen grontroedjfel unb

jeigen ein 2(rmenfünbcrgefidjt ober fie finb 2lngftmeier unb fürcfjten baê Stötflcin be§

©dntfmeifterë. 9llle roerben 2lfpiranten, benn fte afpirieren im fpätern Seben auf ein

Vläijfein ober ein 33ät}Iein, auf ein Säublein ober ein SBciblein, mandjmal aud) auf
einen Senfftetn.

23effer alë baë 2t ftefit fidj mit feinem 23onoiDant baê 33 ein, ber fid) aber aud)

einen franjöfifdjen ßod) bätt. ©benfo ift bte ©amelienbame franjöfifcben UrfprühgS,

roäbrenb bte Äameter pon beutfdjem Urfprung mit $t gefdjrieben roerben. ©binefen gab

e§ früher nur in ©üboftafien, eê fteHt fidj aber meljr unb mefjr IjerauS, baß baë Volf
jroifdjen granfreidj unb Stußlanb djineftfdj roirb, roenigftenê roaë baê Sïriedjen unb

33audjrutfdjen betrifft, geben fie ben Mongolen nidjtê naaj.

SBenn man bei ben Siereit boppelt)öderige Ëameler ober Trampeltiere bat, fo gibt'ë
bafür bei ben 9J!enfd;en Doppelgänger, roo man aHejeit fror) fein muß, einem fierüfjm»

ten DJÎanne, etroa bem 3ePPe^n 5" gleidjen, unb niebt einem berüchtigten, etroa bem

©ulenburger. ©tatt Son Quan unb Ton Culotte fagt man in ber ©djroeij Sonnerë=

bub unb Sonnerëbubel, audj für Sulctnea bat man lanbeëûblidje SSejeidjnungen. ©tnem

©rbonfef bagegen tut man alle ©bte an, befonberë roenn er fid) reifefertig mad)t, fid) ju
feinen Vätern ju perfammeln; mandjmal aber Ijat er'ë rote bie alten SBeiber unb bleibt

immer nodj ein SBctldjen. flammen finb junge JJccnfdjinnen, bie bureb 33etüfjiung eineê

3ünbf)öl3cbenä mit einem brennbaren ©toff entftanben finb; fie oergebett idmeff roieber

roenn fie feine itiabrung befommen, roeêljalb fdjon Jlbrafjam a santa Clara prebigte:

©oletje Çratjen toften Satjen. Ser ©roBbanê tft e§ namentlich, ber groß tut mit ber

3abl feiner flammen, roieroobl er meiftenê bte 3ünbböljdjen baju im SBirtëtjauë ge=

ftofjfen bat. SBer aber feine gfamme redjt ju fpeifen unb anjubtafen roetfj, ber roirb

£afjn im $orb (nidjt ©üefet auf bem 3JHft), baê ift bie Crbnung im 2lbc- ^odjftapler

finb ein fefjr perbreiteteê ©efdjfedjt unb reifen rote anbere große Herren meift intognito
unb man merft ifjr Safetn erft, roenn fie nimmer ba finb. 3fëtg fjeifet ber SJienfdj,

roenn feine Dtafe gebogen unb fein SBort nerlogcn ift. «ricgëgurgeln finb ©trategen,
bie in ber ©egenb oom ^alëjâpfdjen am tapferften finb unb meift an Sîfjeumatiêmen

leiben, roenn'ë roirîlidj loëgebt; audj stlageroeiber roirb mit Ë. gefdjrieben. Saê @egen=

teil baoon finb bte Sebemänner, roomit nidjt gefagt ift, bafj eë nidjt aud) Seberoeiber

gibt, namentlich, roenn beiberlei genera beieinanber finb unb ber TOonb baju ©uitarre
fpielt- 3J?onbfälber finb foldje, bte baê nidjt begreifen. Siadjtroanbter mobernen ©tilê
finb fotdje, roeldje fdjauen roollen, roaê eê am anbern Sag für SBefter gibt; mandjmal
roollen fie aud) etroaë ganj anbereê fdjauen, bann gibt eë fjatt ein Sonnertoetter. 3caß'

fittet fjeiBt man foldje, bei benen fidj bic geudjtigfett ju gerne in ben graef feht- Dbr=

feigengefidjter finb ein fefjr perbreiteteê ©efdjledjt, fie tragen meift breite Söffet roie 2luê=

bängefdiitber; barum madjt ber Spftfftïuë eine fdjmate graije, bamit er feine unfdjulbig

geroifd)t friegt. Ouaffalber jäblte man früfjer ju ben DJÎebijinern, jetjt finb fie efjer bei

beu Steftljettfcrn unb $unftfd)toä)jern ju fudjen (vide ^unftmeter). Seeporter,- refp.

publijiftifd)e 3Jîiftfraôerf, finb nalje bamit oerroanbt. Ttx ©onberling mirfj oft ben

©ünbenbod madjen uub ber ©trobroitroer tritt mandjmal alê ©onntagêreiter auf, alfo

ein oierblâttr'tgeê ©, roo nur nodj ein ©djroarjfeber baju îommen mufe um erflären ju
fönnen, bafj bie fünf SDtannëbilber nidjt mit ben fünf fingen Jungfern ju oerroedjfeln

finb- Saufjeugen finb jumeift gefeierte ©äfte unb roerben roo|t rangiert, nur ber SBirt

mödite iljnen am liebften ben $alê untbrefjen, roenn er etroaë ju taufen bat- £unidjt=

gut unb Saugenidjtë ift eine ginna, bie am efjeften in ben beffern, fjofjen unb aïïer=

()öd)ften Familien gebeiben, roo man immer nod) einen £itel unb eine faftige 2lppanage

für fie juredjt madjen fann. SBunbcrftnber finb Seilte, bte fdjon im uierten Qabre ©o;
naten fpielen fönnen ober Cbvläppdjen baben, bie ibnen beim ßadjen inë SDÎaul fommen.

Oettern finb alle, bie fidj im gälte ber üßot an unfere 23erroanbfdjaft erinnern unb X

unb 2J obne 2lufjang finb anotu)me SBoljltäter, bie mandjmal audj auë lauter $erjenê=

gute ©lorfen abreißen unb ©djeiben einfdjlagen.
Den Sdjluß bilben bie Seitgenoffen, ju benen audj roir geboren, benn roir baben

ben ©aribalbi unb ben Salt, ben Sîôpenifer unb ben 3weün, ben biden ©buarb unb

bie bünne ©ara 33embarb erlebt; roir atmeten biefelbe Suft mit Sinfoln unb ber

©phseberin mit Sarnum unb ©bifon mit bem Äaifer ber ©abara unb bem

©djroeijerfcbroabenfäfetfdjarfrid)ter; auf unê fdjien biefelbe ©onne roie auf ïlîommfen,

£umbolbt unb ben bummen 2luguft.

Lob der Gxtrazügc.
Srtrajüije finb rentabel

llnb fürs ^sublihum probabel:
Stus (srfabnutg unb fpontan
SBeife bas längft bie 93unbcsbaljn.

Sarum fütjrt fte ftets famos,
SDenn nur irgenb roo tnas los,
Sincn 3U8 fo Öro6 unö lauflr
S)af3 er alle faffen Rann.

fjiemit mar fie aud) bereit
©ern in ber Sïïanôuerjeit.
Singftlidj aber mar fie nidjt;
rjrragt" nidjt erft, roo man grab fidjt.

llnb fie übcrliefj es brum

©anj bem SBummlerpubltfeum,
2Bo cs uninfdjte t)iitjuget)en,

3n ber Stleimmg, mas ju fetjen.

STlfo fuhr bie 33unbesbat)n

aSollgcpfropft nad) (Sigg tjinan.
Sortett tjarrt erroartungsfctjrocr
©djon ein grofjes 23ummlcrbcer.

Sank aus taufenb eblen ©celen

Sonnte ba ber 23abn nidjt fcfjlen ;

2>enn non allem 2Hititär
©ab man nidjt ein ©djroänjdjen mebr.

Ob man jefet nodj hönnte feben,

Sie 23lamierten oben fteljen,
Ober ob ein ©rtrajug
©ie jum Séfilé nodj trug:

2)iefes meifj id) nidjt ju fagen.
Tod) ju fagen barf idj magen :

Ccrtrajüge finb rentabel,
SBenn audj bte unb ba blamabel.

^ Vorficbt.
Stadj Stufjlanb bringt bte Heilsarmee

3n 3uhunft Stlleluja^Sbee;
Ser 3ar uur fdjenttt fidj beinen ein

(St bönnte ja uergtftet fein.
2)cr 3ar ergäbt fidj am 3ubec
S5on ber fiofahen Heilsarmee.

Êtebe 2imalta!
©ej"tern begegnete mir ein lÏÏannsbtlô natürlidj topeltjaft rr>te fte alle

ftnb, unb fprad) burd) ein Icafenlod): (Srüet? ©ott lebtgftänbtge (Eulaita!

£s Jjerbftelet, bte Slätter ruerben gelb," unb babei ftrtd) er über feine

Bacfenru^eln, jroiderte mit ben Bocfsaugen, unb fat? mid) impertinent

an. 3e*? a^er t)aDe if?n fofort empftnblidj geftraft burd) ueradjtungstDÜr'

biges Sttllfdjmetgen unb 2?ücfenumferrrung. Die gelben Blätter roaren

t?alt eine 2tnfpteleret auf meine jungfräulichen ÎPangen. îErotj fetner

lütpferfdjmtebnaje b/at er mir cor jroet ober fünf 3at/ren ben £)of gemadjt,

mid; aber babei fo abgeflogen, ba| id; itjm ben fcfjleumgften 2tbfagebrtef

abgejmungen tjabe. Unb nun fjab id; Hutje, obroob,! mict; ber menfd;ltd;e

ï^erbft rotrflid; gepaeft b,at. ^roar fehlt es meinem perfönltcfjen Spiegel
leiber am Quecffilber, aber fo niel seigt er bod): Daf td) ber 3ugenb
entfd)rr>ebe, ets unb oerftänbtger lebe."

3d) fann non meinem £)erbffe et^roingen, baf er mir fdjöne ^rüd)te

mujj bringen. ^>d) ernähre mtd) nämlid) poettfd) unb 3tr>ar retdjltd), fogar
paftetifeb. 3" meinem (Beljtrn entfetmen bie f;errlid)ften Blumen in Heimen,
unb roenn td) mit grofen ©ebanfen immer ein roenig muf sanfen, bann

fag' td) ben fdjledjteren : 5d)etg!" unb fnete bie befferen ju Cetg, fo

roirb ein febmaefiges Brot baraus, gefübloollen fjer5en jum Seelenfdjmaus.

^reiUd; muf icf; bemerfen felber, mein ßerbft madjt mtef; boef; etroas

gelber, aber 5ur ^rudjt roirb meine Pernunft, td; pfeiff auf bte bumme

ITcänuer^unft. lïïetne prädjtig geroölbte Sttrne maljnt an eine gereifte

Sptljbtrne. ITEetne 2tugen, bte blauen ^roetfcfjgen gletdjen, bringen £)ofen=

träger 5um roetdjen; meine Itebltd; gebogene Hafe tft eine mit 2tepfeln

gefüllte Dafe; (Dfjren, bte td) fjabe um 51t fjordjeln, matjnen an fdjöne

Sdjroämme unb 2tTord)eIn, meine erjrroürbigen J}aare fjtnten unb oorn finb
roie ©erfte, f}afer, £jopfen unb Korn; mein Sdjroanentjals ofjne Kun5el
unb 2?tf, glänzt rote ein fetnfjäutiger Kürbis. So bin id) auf meine

fjerbftltcfjfeit ftol3 unb präfenttere ^rüdjte ntd)t faules ßolj. Deutlidj be=

roetft mein fpi^iges Ivinn, ba§ tdj eine gröfere Didjterin bin. îtmalia,
bu bift meine ZDafjI; tef) fcfjretbe Dir aber erft bas nädjftemal, Dorfjer

ifts md)t bie 21TögIid)feit unb td) fjoffe, ba| es ntdjt fcfjnett oor Anfang
ber JDtntcrjett, bann tft plöijltd) roieber ber ^rüfjling ba. 3d? grü^e Did)
jaudjjenb betnafj': Eulalia.

s mujf Einer fdjon 3temlidj alt roerben, bis er merft, ba| er in
ber 3u9enb ein Harr geroefen ift.

Kiinftler-Ruhm oder Ruhm-Künftlcr.
(Sin SDhtfifuë jum Sidjter fpradj:

9JMn Sreunb, bu tuft mir leib,

«ein SJîenfdj fragt beinen SSerfen nadj,

SSerlicrft umfonft bie Seit!
SBiltft bu ju ©unft unb 3tubm gelangen,

3Jîad) eê, roie idj, fet unbefangen,

Saß pfeifen beinen Dtamen

,,33urd) roirfenbe 3ieflamen;

SBaê bein Salent »orber nidjt tat,
S£)aê tut ein roufungëpoll 33Iaîat!"

Ttx S)idjter roar ein fjeEer Sopf.

»gürroafjr idj roar ein bummer Sropf,"
©pradj er, baß idj fdjon früfjer nidjt
ÜJiein ,'podjgenie gefteHt inë Stdjt!"
^e§t ift ber neue SBeg begangen:
2ln allen ©traßen ftefjt man prangen
3n farbigen $lafaten
SDeë S)id)terê große Säten;
©in jeber SDcenfdj jegt lefen muß:
SSon ©ötfje rebioiouë.

3Jîein ÏWufifuë, bu fpvadjeft roab.r,

S3ortreffliaj roar bein Dtat.

SBaë tdj im Seben niemalê roar,
3dj bin'ê burd) ein 3?lafat.

Tenn an bem SBort läßt fidj nidjtê flauben:

TaS, roaë man tieft, mujj man audj

SDrum mädjtige 9^eflame Lfltauben!"

©epriefen fei bein Staute;
©epriefen fei bie SBunbertat
SSom roirfungëpotlen sfunftplafat jwis.

Der unklare Kartenbrîef.
©in 33öftlerfrif.

Uber ben Äartenbrief " gibt'ë piel @e=

munfel,
Senn feine Definition ift redjt bunfel.
@ë fdjeint ber 33oftfiëfuë barauf ju brennen,

3m Srüben S3ufjen fifdjen ju fönnen!

Dreifacher Veredelungsprozesa.
Sterbe merben träniert, §unbe breffiert.

StTenfcben bujoniert.

Nachdem wir die schokolade- und bärendreckfarbigen Mitmenschen aller Zonen

in allen Variationen und Kostümen zur Genüge kennen gelernt haben, hat

>
sich der moderne Noah einmal entschlossen, eine Sammlung von Europaern

'und Europäerinnen durch die Welt zu führen, damit die Chinesen mit ihren

Schlitzaugen und die Buschmänner mit ihren Fletschzähnen auch einmal eine Idee von

uns'rer anthropologischen Oberherrlichkeit gewinnen. Herr Hagenbeck war so vernünftig.
einen Mitarbeiter des Nebelspalter zur Redaktion des Kataloges zu veranlassen; wir
können also unsere Leser aus erster Quelle bedienen und verfahren alphabetisch:

ABE -Schützen sind wohl am geeignetsten, den Zug zu eröffnen, zumal sie sowieso

gerne das große Wort führen; sie machen aber im Handkehrum einen Frontwechsel und

zeigen ein Armensündcrgesicht oder sie sind Angstmeier und fürchten das Stöckleiu des

Schulmeisters- Alle werden Aspiranten, denn sie aspirieren im spätern Leben aus ein

Plätzlein oder ein Bätzlein, auf ein Täubleiu oder ein Wciblein, manchmal auch auf
einen Denkstein.

Besser als das A stellt sich mit seinem Bonvivant das B ein, der sich aber auch

einen französischen Koch hält. Ebenso ist die Eameliendame französischen Ursprungs,

während die Kameler von deutschem Ursprung mit K geschrieben werden. Chinesen gab

es früher nur in Südostasien, es stellt sich aber mehr und mehr heraus, dasz das Volk

zwischen Frankreich und Nußland chinesisch wird, wenigstens was das Kriechen und

Bauchrutschen betrifft, geben sie den Mongolen nichts nach.

Wenn man bei den Tieren doppelhöckerige Kamelcr oder Trampcltiere hat, so gibt's
dafür bei den Menschen Doppelgänger, wo man allezeit froh sein muß, einem berühmten

Manne, etwa dem Zeppelin zu gleichen, und nicht einem berüchtigten, etwa de'm

Eulenburger. Statt Don Juan und Don O.uixotte sagt man in dcr Schweiz Tonnersbub

und Donnersdubel, auch sür Dulcinea hat man landesübliche Bezeichnungen. Einem

Erbonkel dagegen tut man alle Ehre an, besonders wenn er sich reisefertig macht, sich zu

seinen Vätern zu versammeln; manchmal aber hat er's wie die alten Weiber und bleibt

immer noch ein Weilchen. Flammen sind junge Mcnschinnen, die durch Berührung eines

Zündhölzchens mit einem brennbaren Stoff entstanden sind; sie vergehen schnell wieder

wenn sie keine Nahrung bekommen, weshalb schon Abraham a ssnta Llsr-c predigte:

Solche Fratzen kosten Batzen. Der Großhans ist es namentlich, der groß tut mit der

Zahl seiner Flammen, wiewohl er meistens die Zündhölzchen dazu im Wirtshaus
gestohlen hat. Wer aber seine Flamme recht zu speisen und anzublasen weiß, der wird

Hahn im Korb (nicht Gückel auf dem Mist), das ist die Ordnung im Abc- Hochstapler

sind ein sehr verbreitetes Geschlecht und reisen wie andere große Herren meist inkognito
und man merkt ihr Dasein erst, wenn sie nimmer da sind. Jtzig heißt der Mensch,

wenn seine Nase gebogen und sein Wort verlogen ist. ricgsgurgeln sind Strategen,
die in der Gegend vom Halszäpschen am tapfersten sind und meist an Rheumatismen
leiden, wenn's wirklich losgeht; auch Klageweiber wird mit K geschrieben. Das Gegenteil

davon sind die Lebemänner, womit nicht gesagt ist, daß es nicht auch Lebeweiber

gibt, namentlich wenn beiderlei Zeners beieinander sind und der Mond dazu Guitarre
spielt. Mondkälber sind solche, die das nicht begreifen. Nachtwandler modernen Stils
sind solche, welche schauen wollen, was cs am andern Tag für Wetter gibt; manchmal

wollen sie auch etwas ganz anderes schauen, daun gibt es halt ein Donnerwetter. Naß-

kittel heißt man solche, bei denen sich die Feuchtigkeit zu gerne in den Frack setzt-

Ohrfeigengesichter sind ein sehr verbreitetes Geschlecht, sie tragen meist breite Löffel wie

Aushängeschilder; darum macht der Pfiffikus eine schmale Fratze, damit er keine unschuldig

gewischt kriegt. Quaksalber zählte man srüher zu den Medizinern, jetzt sind sie eher bei

deu Aesthetikcrn und Kunstschwätzern zu suchen (vicie Kunstmeier). Reporter,- resp.

publizistische Mistkratzerl, sind nahe damit verwandt. Der Sonderling muß oft den

Sündenbock machen und der Strohwitwer tritt manchmal als Sonntagsreiter auf, also

ein vierblättriges S, wo nur noch ein Schwarzseher dazu kommen muß um erklären zu

können, daß die sünf Mannsbilder nicht mit den fünf klugen Jungfern zu verwechseln

sind. Taufzeugen sind zumeist gefeierte Gäste und werden wohl rangiert, nur der Wirt
möchte ihnen am liebsten den Hals umdrehen, wenn er etwas zu taufen hat- Tunichtgut

und Taugenichts ist eine Firma, die am ehesten in den bessern, hohen und

allerhöchsten Familien gedeihen, wo man immer noch einen Titel und eine saftige Avpanage

sür sie zurecht machen kann. Wunderkinder sind Leute, die schon im vierten Jahre
Sonaten spielen können oder Ohrläppchen haben, die ihnen beim Lachen ins Maul kommen.

Vettern sind alle, die sich im Falle der Not an unsere Verwandschafr erinnern und X

und '.n olme Anhang sind anonyme Wohltäter, die manchmal auch aus lauter Herzensgüte

Glocken abreißen und Scheiben einschlagen.

Den Schluß bilden die Zeitgenossen, zu denen auch wir gehören, denn wir haben

den Garibaldi und den Tali, den Köveniker und den Zeppelin, den dicken Eduard und

die dünne Sara Bernhard erlebt; wir atmeten dieselbe Luft mit Linkoln und der

Spitzederin, mit Barnum und Edison, mit dem Kaiser der Sahara uud dem

Schweizerschwabenkäferscharfrichter; auf uns schien dieselbe Sonne wie auf Mommsen,

Humboldi und den dummen August.

I^ob cle? Cxr?a2Üge.
Ertrazüge sind rentabel

Und fürs Publikum probabel:
Aus Erfahrung und spontan
Weitz das längst die Bundesbahn.

Darum führt sie stets famos,
Wenn nur irgend wo was los,
Einen Zug so grotz und laug,
Datz cr alle fassen kann.

Hiemit war sie auch bereit
Gern in der Nlauöverzeit.
Ängstlich aber war sie nicht;
Fragt' nicht erst, wo man grad ficht.

Und sie überlietz es drum
Ganz dem Bumnücrvublikum,
Wo cs wünschte hinzugehen,

In dcr Meinung, was zu sehen.

Nlso fuhr die Bundesbahn
Vollgepfropft nach Elgg hinan.
Dorten harrt erwartungsschwer
Schon ein grotzes Bummlerheer.

Dank aus tausend edlen Seelen

Kannte da dcr Bahn nicht fehlen;
Denn von allem Militär
Sah man nicht ein Schwänzchen mehr.

Ob man jetzt noch könnte sehen,

Die Blamierten oben stehen,

Oder ob ein Ertrazug
Sie zum Défile noch trug:

Dieses weitz ich nicht zu sagen.
Doch zu sagen darf ich wagen :

Ertrazüge sind rentabel,
Wenn auch hie und da blamabel.

»S» à!t.

VorNckr. ^5
Nach Rutzland bringt die Heilsarmee

In Zukunft Alleluja-Thee;
Der Zar nur schenkt sich keinen à
Er könnte ja vergiftet sein.

Dcr Zar ergötzt sich am Iuhee
Von der Kosaken-Heilsarmee.

Liebe Amalia!
Gestern begegnete mir ein Mannsbild natürlich töpelhaft wie sie alle

sind, und sprach durch ein Nasenloch: Grüetz Golt ledigständige Eulalia!
Ls herbstelet, die Blätter werden gelb," und dabei strich er über seine

Backenrunzeln, zwickerte mit den Bocksaugen, und sah mich impertinent

an. Ich aber habe ihn sofort empfindlich gestraft durch verachtungswürdiges

Stillschweigen und Rückenumkehrung. Die gelben Blätter waren

halt eine Anspielerei auf meine jungfräulichen Wangen. Trotz seiner

Aupferschmiednase hat er mir vor zwei oder fünf Iahren den Hof gemacht,

mich aber dabei so abgestoßen, daß ich ihm den schleunigsten Absagebrief

abgezwungen habe. Und nun hab ich Ruhe, obwohl mich der menschliche

Herbst wirklich gepackt hat. Zwar fehlt cs meinem persönlichen Spiegel
leider am cIuecksilber, aber so viel zeigt er doch: Daß ich der Jugend
entschwebe, weis und verständiger lebe."

Ich kann von meinem Herbste erzwingen, daß er mir schöne Früchte

muß bringen. Ich ernähre mich nämlich poetisch und zwar reichlich, sogar

pastetisch. In meinem Gehirn entkeimen die herrlichsten Blumen in Reimen,
und wenn ich mit großen Gedanken immer ein wenig muß zanken, dann

sag' ich den schlechteren: Schweig!" und knete die besseren zu Teig, so

wird ein schmackiges Brot daraus, gefühlvollen Herzen zum Seelenschmaus.

Freilich muß ich bemerken selber, mein Herbst macht mich doch etwas

gelber, aber zur Frucht wird meine Vernunft, ich pfeiff auf die dumme

Mäuuerzunft. Meine prächtig gewölbte Stirne mahnt an eine gereifte

Spitzbirne. Meine Augen, die blauen Zwetschgen gleichen, bringen Hosenträger

zum weichen; meine lieblich gebogene Nase ist eine mit Aepfeln

gefüllte Vase; Ohren, die ich habe um zu horcheln, mahnen an schöne

Schwämme und Morcheln, meine ehrwürdigen Haare hinten und vorn sind

wie Gerste, Hafer, Hopfen und Aorn; mein Schwanenhals ohne Runzel
und Riß, glänzt wie ein feinhäutiger Aürbis. So bin ich auf meine

Herbstlichkeit stolz und präsentiere Früchte nicht faules Holz. Deutlich

beweist mein spitziges Ainn, daß ich eine größere Dichterin bin. Amalia,
du bist meine Wahl; ich schreibe Dir aber erst das nächstemal, vorher
ists nicht die Möglichkeit und ich hoffe, daß es nicht schneit vor Anfang
der Winterzeit, dann ist plötzlich wieder der Frühling da. Ich grüße Dich

jauchzend beinah': Eulalia.
Es muß Einer schon ziemlich alt werden, bis er merkt, daß er in

der Jugend ein Narr gewesen ist.

ttünMer-kuhm à kuhm-ttünttlei'.
Ein Musikus zum Dichter sprach:

Mein Freund, du tust mir leid,

>iciu Mensch frägt deinen Versen nach,

Verlierst umsonst die Zeit!
Willst du zu Gunst und Ruhm gelangen,

Mach es, wie ich, fei unbefangen,

Laß preisen deinen Namen

Durch wirkende Reklamen;

Was dein Talent vorher nicht tat,

Das tut ein wirkungsvoll Plakat!"

Der Dichter war ein Heller Kopf.

.Fürwahr ich war ein dummer Tropf,"
Sprach er, daß ich schon srüher nicht

Mein Hochgenie gestellt ins Licht!"
Jetzt ist der neue Weg begangen:

An allen Straßen sieht man prangen.

Jn farbigen Plakaten
Des Dichters große Taten;
Ein jeder Mensch jetzt lesen muß:
Von Göthe redivivus-

Meiu Musikus, du sprachest wahr,
Vortrefflich war dein Rat-
Was ich im Leben niemals war,
Ich bin's durch ein Plakat.
Denn an dem Wort läßt sich nichts klauben:

Das, was man liest, muß man auch

Drum mächtige Reklame sglauben!"
Gepriesen sei dein Name;
Gepriesen sei die Wundertat
Vom wirkungsvollen Kunstplakat!

^»

Ver unklare lîârrenbrîef.
Ein Pöstlertrik.

Uber den .Kartenbrief" gibt's viel Ge¬

munkel,
Denn seine Definition ist recht dunkel.

Es scheint der Postfiskus darauf zu brennen,

Im Trüben Bußen fischen zu können!

Vreîfacker Verecìelungsprosess.
Pscrdc werden träniert, Hunde dressiert.

Menschen kujoniert.
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